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Das Jahr endete für den Heimat- und Kulturverein mit ei-
nem äußerst betrüblichen Ereignis. In der Silvesternacht 
verstarb unser langjähriger Vorsitzender und Ehrenvorsit-
zender Helmut Kaput.  Der am Folgetag stattgefunde Neu-
jahrsspaziergang wurde von Wilhelm Eenboom trotz dieser 
Nachricht sicherlich im Sinne Helmuts als Erfinder dieser 
Aktion in seinem Sinne durchgeführt.  

 
Die Sanierung des Küsterhauses bei der Jemgumer Kirche 
soll bis Mitte April 2019 abgeschlossen sein.  Die Kosten 
beliefen sich auf rund 390 000 ϵ. Im Januar war die Kirchen-
gemeinde noch auf der Suche nach einem Küsterehepaar  
gewesen.  

 
Bei den Recherchen zur zweiten Fortsetzung von Jemgum 
unterm Hakenkreuz fand sich auch eine Anzeige zur 
Eröffnung des Sielhus am  11.7.1936 durch Engelke Nagel. 

 
Der Fokus unserer Berichterstattung liegt weiterhin auf dem 
Umgang mit der Hinterlassenschaft unser Altvorderen auf 
dem Friedhof und auf der Erinnerungskultur bezüglich unse-
rer ermordeten jüdischen Nachbarn.  

 
Nachdem die alten großen Grabsteine immer weniger wer-
den und wenn sie nicht zerschlagen werden, zur Sicherheit 
verbuddelt wurden, kommen jetzt auch die gusseisernen 
Grabkreuze in die Betrachtung, die fast nur noch auf Fotos 
das Auge erfreuen können. Entsprechende Zeugnisse wer-
den z.B. in Ditzum und Holtgaste weiterhin gepflegt und der 
Nachwelt erhalten. Falls es in den heimischen Alben Fotos 
von Grabsteinen oder Grabkreuzen gibt, wären wir dankbar, 
diese abfotografieren oder einscannen zu dürfen  

 
Da die in Jemgum zur Diskussion gestellte Anbringung von 
Stolpersteinen nun durch ein Denkmal gelöst werden soll, 
stellen wir hier in Fotos die Lösungen in Emden und Bunde 
vor und weisen auf die Stolpersteine in Weener hin, deren 
Zusammenhänge auf einer Homepage ausgeführt werden, 
wodurch auch Fotos von nach Weener verzogenen Jem-
gumer Juden nun den Weg ins Heimatdorf zurückgefunden 
haben.    
    Gerd Kronsweide 

Vorwort 

info@heimat-und-kulturverein-jemgum.de 
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Renovierung des Küsterhauses 
Die Sanierung des Küsterhauses bei der Jemgumer Kirche soll 
bis Mitte April 2019 abgeschlossen sein.  Die Kosten beliefen 
sich auf rund 390 000 ϵ. Im Januar war die Kirchengemeinde 
noch auf der Suche nach einem Küsterehepaar  gewesen.      
Das Gebäude der alte Schule beinhaltet  vier Bauphasen. Die 
erste im Westen entstand, nachdem man 1614 die alte 
Schule am Friedhof für zu klein befunden und eine neue bei 
der Kirche erbaute. Die nächsten Vergrößerungen wurden 
bei zunehmender Kinderzahl 1780 und nachdem Jemgum 
1817 Amtssitz geworden war 1820 notwendig. Der Lehrer 
bewohnte dabei jeweils das Westende der Schule. Die letzte 
Erweiterung, die der heutigen Küsterwohnung entspricht, 
erfolgte 1876 mit den überwölbten Fenstern. Diese 
Erweiterung  war wohl auch wegen der Übernahme der 
jüdischen Kinder notwendig geworden. Die ausdrucksvollen 
Fenster dieser Bauphase waren am Ostgiebel um 1935 oben 
noch zu sehen (alte Postkarte), verschwanden aber nach 
einer Fensterrenovierung  in dieser Zeit.            G. Kronsweide 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Julius Schrag: Flur im Burgplatz 1928 

Anzeige in der Rheiderland-Zeitung vom 11.7.1936 . 

Blick ins Albahaus 

Jemgum 
Sielhus-Eröffnung 1936 
Am 11.7.1936 eröffnete Engelke Nagel (1876-мфстύ ŘƛŜ α²ƛǊǘ-
schaft ȊǳƳ IŀŦŜƴάΦ 9Ǌ ƘŀǘǘŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ мфлу ǳƴŘ мфмо ōŜǊŜƛǘǎ 
die Waagewirtschaft betrieben und war 1918/20 Sielwärter 
und auch schon Wirt im Sielhus gewesen, nachdem er die 
Bewirtschaftung der Waage an Johann Wendt (Waagewirt 
1912-1919) abgegeben hatte . Da er den Beruf  des 
Schuhmachers bei seinem Vater gelernt hatte, arbeitete er 
danach als Schuster und überließ das Sielhus bis 1936 Wiard 
Smidt.  Nagel war dann von 1936 bis 1965 wieder Wirt im 
Sielhus. Sein Nachfolger wurde Fährmeister Ludwig Kroon.                          
                                                                   

 

 

Der Ostgiebel des Gebäude der alten 
Schule im Erbaungszustand von 
1876  nach einer Bauzeichnung von 
um 1935,  auf einer alten Postkarte 
(um 1937) und als Küsterhaus um 
2005  und heute. Zeichnungen: G. 
Kronsweide nach einem Bauplan 
(alter Zustand) von um 1935 

Ein Schlüssel aus Bentum 
 

Bereits im Dezember 
2005 erhielt ich von 
Hauko Roskamp in 
Münster, der nach 
seinen Vorfahren in 
Jemgum forschte, die 
Anfang des 19. Jahr-
hunderts im Burplatz 
(später Albahaus ge-
nannt)  gewohnt hat-
ten, eine Zeichnung  
des Erdgeschossflurs 
mit Blick zum Hinter-
haus. Der Künstler Ju-
lius Schrag (1864-
1948) aus München, 
ein Freund seines 
Großvaters kam oft 

zum Malen nach Ostfriesland. Er hat auch einmal in 
Jemgum sein Quartier bezogen, um von dort aus seine 
malerischen Motive zu suchen.  Schrag schenkte 
Roskamps Großvater die kolorierte Zeichnung aus dem 
Jahre 1928. Die Zeichnung αhǎǘŦǊƛŜǎƛǎŎƘŜǊ IŀǳǎŦƭǳǊά ƛƴ 
ŘŜǊ α.ǳǊƎ WŜƳƎǳƳά ƛǎǘ gefertig mit Bleistift und  mit 
Farbstift getönt, Format 31 x 21 cm.                         
    G. Kronsweide 

Zwischen 2007 und 2009 wurden im Umfeld des geplanten 
Gasspeichers Prospektionen und Ausgrabungen bei 
Jemgumkloster durchgeführt. Der hier vorgestellte Fund  
stammt aus  der Wurt am Deich, die um 100 v. Chr. errichtet 
wurde und damit zu den ältesten Wurten Deutschlands 
zählt. Ursprünglich geht sie auf eine Flachsiedlung der 
älteren Eisenzeit zurück (7./6. Jh. v. Chr.) und war bis um 
1200 n. Chr. besiedelt.  Am westlichen Rand der Wurt 
konnte im Frühling 2007 aus einer Schicht des 11. /12. Jahr- 

hunderts der vollständig er-
haltene eiserne Hohlschlüssel 
geborgen werden. Bei dieser 
Siedlung handelt es sich um 
das untergegangene Bedding-
hem, das heute wohl Bentum 
heißen würde. Quelle OL 
 

https://www.ostfriesischelandschaft.de/312.html
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14. Silvesterlauf  
Zum Jahresabschluss machten sich in Jemgum zum 14. Mal 
über 150 Läufer wie immer ohne Stress und Stoppuhr auf 
ŘŜƴ ²ŜƎΦ 5ŜǊ [ŀǳŦǘǊŜŦŦ ŘŜǎ {± α9Ƴǎά ƭƛŜǖ Řŀǎ wŜƴƴŜƴ  
durch Bürgermeister Heikens silvestergemäß mit einer 
Rakete starten.  Viele Sportler  sahen die Veranstaltung als 
Jahresausklang, andere als Vorbereitung für die kommen-
ŘŜ {ŀƛǎƻƴ ǳƴŘ ŘŜƴ αOssiloopάΦ  

Parken im Ortskern  
Als die friesischen Gründer der Ortschaft Jemgum sich im 
7./8. Jahrhundert  an der langen Straße südlich des Fleets 
(heute Sieltief) zwecks Gründung einer Handelssiedlung  
niederließen, suchten sie alsbald bei wachsender 
Einwohnerzahl das jenseitige Fleetufer auf und siedelten 
dort an der Straße über dem Fleet, die  fortan Oberfleet-
merstraße genannt wurde. Schnell verbanden sich die 
Siedlungsteile durch Zyl-, Kruis- und Hoofdstraat . Bereits 
im Laufe des Mittelalters dürfte die Einwohnerzahl in den 
etwa 160 Gebäuden mehr als 1000 betragen haben, so 
dass der Historiker Ubbo Emmius Jemgum im 17. Jh. nicht 
zuletzt wegen der engstehenden Häuser als stadtähnlich 
beschrieb. Das wären 6-7 Bewohner pro Haus gewesen, 
was in einem Mehrgenerationenhaushalt  mit Angestell-
ten nicht viel war. Jahrhundertelang rumpelten Karren, 
Fuhrwagen und Schiebkarren bei sich verändernden 
Straßenbelägen durch den Ort. Während des vermehrten 
Hausbaus mit Backsteinen und dem Aufkommen der 
Ziegeleien ab dem 16. Jahrhundert mussten sich Fußgän-
ger und Radfahrzeuge bei der Straßenbenutzung arran-
gieren, was selten zu großen Problemen führte, auch 
wenn sich in fast jedem 2. Gebäude bis ins 20. Jahrhun-
dert hinein ein Gewerbe befand. Erst die steigende Auto-
mobilisierung fast jedes Haushalts führte nun im 21. Jahr-
hundert  dazu, dass bei der jüngsten Generation in Ver-
gessenheit geraten ist, dass für die gewünschte Mobilität 
auch die eigene Beweglichkeit förderlich ist. Die Erwar-
tung , dass die Gemeindeverwaltung für alles zuständig 
ist, reicht die Problemlösung bequem an die gewählte 
Bürgervertretung weiter. Das ist zwar ein gangbarer Weg, 
sollte aber auch eigene Lösungsvoschläge und Bemühun-
gen nicht vergessen lassen. Vielleicht sollte die Lösung im 
nachbarschaftlichen  Zusammenspiel  z.B. in gemeinsa-
mer Nutzung von Auffahrten zum Gartenbereich liegen, 
wo ausreichender Parkraum geschaffen werden könnte.
    G. Kronsweide 

Das Schicksal des 2016 von Gerd Busemann gegründeten 
Molkereimuseums liegt schwer auf den Schultern des 
Gründers und der 26 Vereinsmitglieder . Die Sanierung der 
angeblich maroden Bausubstanz  der als Café vorgesehenen 
Erweiterung stagniert seit Oktober 2017. Da das Museum 
aber großen Anklang findet und gut besucht wird, ist der 
Verein weiterhin guten Mutes und hofft .... 
Foto: Pia Muising, RZ 16.2.2019. 

Der Vorsitzende der Briefmarkenfreunde  Leer, Oswald Janssen 
aus Warsingsfehn, ist zufrieden mit dem neuen Veranstaltungs- 
ort. Archivfoto: Janssen RZ  4.1.2019 

Volkshochschule in Jemgum 
Auch wenn die Gemeinde ihren Finanzierungsbeitrag für 
die Arbeit der Volkshochschule nicht mehr aufbringen 
kann, ist dies nicht automatisch mit der Einstellung der 
Nebenstelle verbunden, wie man vielerorts hört und 
gleichzeitig mit Bedauern beklagt. Es ist zwar ein 
Armutszeugnis, wenn die Gemeinde nicht wenigstens 
positive Signale zur Unterstützung der Erwachsenenbil-
dung aussendet und auch keine kreativen Annäherungs-
versuche zur Nutzung und gleichzeitigen Unterstützung 
z.B. der im Ort gestrandeten Flüchtlinge  unternimmt. Den 
Jemgumern sei hiermit zur Kenntnis gebracht, dass es im 
Namen der Außenstelle weiterhin Angebote für den 
interessierten Bürger geben wird. 
 
  i. A. Peter Pfaff (Außenstellenleitung) 
 

Bürgermeister Heikens zündete die Startrakete. Foto: Wolters RZ 4.1.19 

Briefmarkenfreunde  
Nachdem der Deutsch-Niederländische Tauschtag  seit 1975 
in Bingum veranstaltet worden war, findet der Termin seit  
September letzten Jahres  in Jemgum im Dörfergemein-
schaftshaus statt.  Die Briefmarkenfreunde und der Ostfriesi- 
sche Münzverein  sind jeweils am letzten Samstag im März 
und im September zu Gast in Jemgum. Die Sammler sind  eine 
Bereicherung des Veranstaltungskalenders, aber leider gibt es 
kaum Nachwuchs für das interessante Hobby. 
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Erbauungsstein + Werbung  
In der Strycker-Chronik von Jemgum gibt es ein Foto vom  
Giebel  des abgebrochenen Gebäudes der Familie Reddin-
gius im Westen der Oberfletmerstraße mit einem Erbau-
ungsstein von 1598. Interessant sind besonders die unterm 

Putz durchscheinenden großen Buchstaben  ON A, die nach 

langem Überlegen eigentlich nur dem Jemgumer Juden 
Salom on A rons zugeordnet werden können. Dieser lebte 
etwa zwischen 1710 und 1760 und war Hausbesitzer in der 
Langen Straße (heute Nr. 56) . Er war Schlachter und dürfte 
zu den Gründern der Synagogengemeinde um 1750 gehört 
haben. Wenn die Inschrift auf dem Gebäude von Borius 
Fikken tatsächlich als Salomon Arons zu lesen ist, dürfte es 
sich auch um die älteste bekannte Werbeinschrift Jemgums 
gehandelt haben. Im Brandkataster von 1757 waren die Ww. 
Oormans (À1750) und Aaltje Hermanni die Eigentümer des 
Gebäudes. Ab 1768 wurde ein nicht identifizierbarer Meye J. 
Smit notiert. Es ist aber möglich, dass Salomon Arons davor 
der Eigentümer dieses Gebäudes war. Gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts errichtete Petrus Fr. Reddingius, der Sohn des 
damaligen Fleckenvorstehers hier einen Bau- und 
Brennstoffhandel. Er ertrank 1915 bei einem tragischen 
Bootsunglück in der Ems. Das Geschäft wurde von seiner 
Frau und später von seinem Sohn Gerhard weitergeführt. 

Neujahrsempfang in Ditzum  
Am 11.1. organisierte die Haven- und Kuttergemeenskupp in 
Ditzum im Gemeindehaus der Kirche ihren zweiten Neu-
jahrsempfang, an dem etwa 80 Gäste und Gitarrist Oliver 
Jüchems teilnahmen. Bürgermeister Heikens übermittelte 
Neujahrsgrüße aus Jemgum. Der Vorsitzende Johann Robbe 
ōƭƛŎƪǘŜ ōŜǊŜƛǘǎ ŀǳŦ ŘŜƴ ноΦ Wǳƴƛ ƛƳ ½ŜƛŎƘŜƴ Ǿƻƴ αрл WŀƘǊŜ 
YǳǘǘŜǊ ILb59wYά  Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ Krabbenpulwettbewerb gegen 
ein niederländisches Team. Er kündigte schon mal ein 
Höhentraining auf dem Deich für seine Mannschaft an. 

    Kunstausstellung  
    in Jemgumgaste 
Am letzten Märzwochenende lud Iris Gess  zum zweiten Mal zu 
einer Vernissage nach Jemgumgaste ein.  Sogar einige 
kunstbegeisterte Jemgumer hatten sich in die  Gemäuer der 
ehemaligen alten Scheune von Reenhard Loesing  verlaufen.  
 
Laudator Burghardt Sonnenburg spannte einen großen Bogen 
über Berlin (Eugen Gomringer) und Marienhafe  (Nacktfoto) 
nach Jemgumgaste und lud zufällig anwesende Pressevertreter 
ein, etwaige Störfaktoren in der Ausstellung in ihrem  Bericht 
provokativ  herauszustellen, um eine große Öffentlichkeit für 
die Galerie zu erreichen. 
 
Das in Berlin umstrittene  Schriftkunstwerk (Sexismusvorwurf) 
von Eugen Gomringer lautet im spanischen Originaltext und in 
der Google-Übersetzung folgendermaßen:  
 
Avenidas   Alleen 
Avenidas  y flores  Alleen und Blumen 
 
Flores   Blumen 
Flores y mujeres  Blumen und Frauen 
 
Avenidas    Alleen 
Avenidas  y mujeres  Alleen und Frauen 
 
Avenidas y flores y mujeres Alleen und Blumen und Frauen 
Un admirador  Ein Bewunderer 

 
 

Die beanstandete Collage  des Konzept-
fotografen Michael Hentschel in der Aus-
stellung in Marienhafe musste dort wegen 
des Vorwurfs der Pornographie entfernt 
werden Foto: NDR.de 

Die Erbauungstafel des Gebäudes  
war wohl einige Jahrzehnte  im 
Garten Wind und Wetter ausge-
setzt bis  Meint Hensmann, der das 
neben dem usprünglichen Haus 
errichtete Gebäude bezog, den 
Stein im Garten fand. Foto links: 
Erich Strycker um 1955 

Der von Meint Hens-
mann gerettete Erbau-
ungsstein heute in 
dessen Wohnung. 
Foto: G. Kronsweide 
2014. 

Blick in die Ausstellung 
Kunstgezeiten 2, 
Figuren und Konturen 
in Jemgumgaste.  
Fotos: G. Kronsweide 

Das Haus der Familie  Reddingius im Westen der Oberfletmerstraße 
um 1975.  Nach dem 2. Weltkrieg übernahm Ende der 1950er Jahre 
Eltjo Immenga das Geschäft Foto: G. Kronsweide 

Ausschnitt aus einem Bild von Iris Gess. 

https://www.gess-kunstmanagement.de/
https://www.gess-kunstmanagement.de/


Bei seiner ersten Romantik-
tour als Nachtwächter schlug 
sich Peter Pfaff tapfer und 
referierte auf dem vorberei-
teten Gang durchs nächtliche 
Dorf vor allen Sehenswürdig-
keiten mit gut vorbereiteten 
Inhalten.  In der Kirche brillier-
te vertretungsweise Organist 
Heinz-Günter Nee aus Papen-
burg mit einer für Jemgumer 
Verhältnisse faszinierenden 
Spielweise. Peter Pfaff und 
Wilhelm Eenboom beschrie-
ben in ihren Ansprachen die 
Kirchenentwicklung und den  
Lebenslauf der Walkerorgel. 
Nach dem Rundgang trug Ver-
einsmitglied Bernd Schmaler 
vor dem Mühlenwohnhaus 
von Thomas Schwaak  zwei 
Mühlenlieder vor, die die Be- 
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!ƴƭŅǎǎƭƛŎƘ ŜƛƴŜǎ ǎǸǖŜƴ αhǎǘŦǊƛŜǎƛǎŎƘŜƴ bŀŎƘƳƛǘǘŀƎǎά 
bereicherte Bauchredner Uwe Maas mit seinen Hand-
puppen, darunter Stine und Johann die Veranstaltung 
mit einer hervorragenden Vorstellung im Dialog mit 
seinen handgeführten Gesprächspartnern. 

Neujahrsspaziergang 
 

Am Neujahrstag machte sich die leicht fröstelnde Gruppe an ge-

schichtsinteressierten Besuchern unter der Führung von Wilhelm 

Eenboom auf einen Rundgang durch den Emsflecken. Zum Ab-

schluss gab es noch ein Zusammensein mit ostfriesischen Lecke-

reien, an dem auch der Posaunenchor teilnahm, der einen Gruß 

vom Kirchturm heruntergeschickt hatte . Fotos: Kuper RZ 3.1.2019. 
 

Uwe Maas & seine 
Handpuppen 

Uwe Maas unterhielt sein durch die süßen Spezialitäten gut 
vorbereitetes Publikum aufs köstlichste. Fotos: G. Kronsweide 

Heimat- u. 
Kulturverein 

Romantiktour mit Peter Pfaff 

Frühschoppen mit Biber 
Falls  sich jemand schon einmal gefragt 
hat, weshalb der Jemgumer Musiker wie 
ǎŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘ α.ƛōŜǊά .ŜƘǊŜƴŘǎ ge-
nannt wird, muss sich seinen vollständi-
gen  Namen vor Augen führen: Bernd Jo-
hann Behrends. Die Abkürzung BJBehr hat 
wohl schon in seiner Schulzeit zur Ausma-
lung ƛƴ wƛŎƘǘǳƴƎ α.ƛōŜǊά ƎŜŦǸƘǊǘΦ 5ƛŜǎŜƴ 
Spitznamen hat er  in sein Musikerleben 
hinübergerettet, so dass  er  allgemein mit 
dem nun zum Künstlernamen erhobenen 
α.ƛōŜǊά .ŜƘǊŜƴŘǎ  ŀƴƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴ ǳƴŘ ŀƴ-
gekündigt wird. Sein Frühschoppen-Auf-
tritt wird selbst von Musiker-Kollegen be-
geistert aufgenommen. Foto: . Kronsweide 

Fischereipfad-Tafeln 
Nach der Tafel an der Ems sind nun auch die beiden 
Fischereipfad-Tafeln am Sielhus von der Witterung arg 
ramponiert worden. Dies betrifft überhaupt alle 
Fischereipfad-Tafeln in Jemgum und Ditzum. Hierfür kann 
eigentlich nur die Herstellerfirma verantwortlich gemacht 
werden. Foto: G. Kronsweide 

schreibungen von Peter Pfaff musikalisch und inhaltlich er-
gänzten. Zum Abschluss gab es im Sielhus neben wärmen-
den Getränken noch eine heiße Suppe, die von Klara Kaput 
und ihrer Frauenschaft serviert wurde. 
 

Die Protagonisten des Spektakels vorm Sielhus. Fotos: G. Kronsweide 


